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«Zermatt Inside»
im neuen Kleid

Liebe Leserinnen und Leser
Die August-Ausgabe von «Zermatt
Inside» erscheint in einem neuen
«Look». Das alte Erscheinungsbild
ist inzwischen etwas in die Jahre ge-
kommen. Darum haben die Partner
von «Zermatt Inside» beschlossen,
das Blatt moderner und noch leser-
freundlicher zu gestalten. Wir haben
uns bemüht, dem Image von Zer-
matt gerecht zu werden. Stilvoll und
dem Zeitgeist entsprechend soll
«Zermatt Inside» daherkommen.
Bei der Neugestaltung wurde Wert
darauf gelegt, dass die Schriften bes-
ser leserlich sind und die einzelnen
Artikel übersichtlicher erscheinen.
Angepasst wurden auch die Formate
der Inserate. Erkundigen Sie sich
nach den vielfältigen Möglichkeiten
für Ihre Werbung. Geblieben ist das
inhaltliche Konzept. Weiterhin wer-
den die fünf Partner: Einwohnerge-
meinde, Burgergemeinde, Zermatt
Tourismus, Zermatt Bergbahnen
AG und die Gornergrat Bahn MGB
verantwortlich sein für die Artikel
im Blattinnern. Der gemeinsame
Auftritt der fünf Partner ermöglicht
eine gemeinsame, aber auch eine 
individuelle Kommunikation. Hin-
tergründe, gezielte Informationen,
Projektvorstellungen und Vereins-
präsentation en bilden die Schwer-
punkte des redaktionellen Teils. Das
Medium eignet sich aber auch, um
die Bevölkerung in laufende Pro-
zesse rechtzeitig einzubinden und
Informationen zur Meinungsbil-
dung zu liefern. Unternehmen der
Region können sich im «Zermatt
Inside» in Form einer Publireportage
vorstellen. Teilen Sie uns mit, wie
Ihnen die neue Ausgabe von «Zer-
matt Inside» gefällt. Und Sie wissen
ja, nur wer sich ständig verändert,
bleibt gut. Wir wünschen Ihnen viel
Lesevergnügen mit der neusten Aus-
gabe von «Zermatt Inside».

www.inside.zermatt.ch

Willkommen,
Wanderweg-Signalisation
ZERMATTS WANDERGEBIET BEKOMMT EINE NEUE BESCHILDERUNG  

Neue Schulleitung 

VERANTWORTUNG VERTEILT

Die Anforderungen an die
Schulen steigen stetig. Die Di-
rektion und die Schulkommis-
sion äusserten vor zwei Jahren
den Wunsch, die Verantwor-
tung der Schulleitung auf
mehrere Personen zu verteilen.
Der Gemeinderat und der
Kanton gaben grünes Licht für
die Schaffung eines Schullei-
tungsteams. Ab dem neuen
Schuljahr teilen sich drei Per-
sonen die Aufgaben. Seite 4
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Aus Trockener Steg wird «Ice»

TOTALSANIERUNG

Seit Ende April 2009 wird
das Restaurant Trockener Steg
grundlegend umgebaut. Ange-
passt wird nicht nur der Name
«Ice – Buffet / Bar / Pizzeria»,
sondern auch das Gastronomie-
konzept. Ein besonderes Au-
genmerk wurde bei der Planung
auf eine nachhaltige Nutzung
und Bewirtschaftung gelegt.
Aus ökologischer Sicht werden
wesentliche Verbesserungen er-
reicht. Seite 10
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Hightech in der Höhe

WEGWEISENDE  ENERGIETECHNIK 

Das Matterhorn glacier pa-
radise ist mehr als ein spekta-
kulärer Aussichtspunkt. Die
Gebäudetechnik geht neue
Wege im Umgang mit den
knappen Ressourcen Energie
und Wasser. Beim Neubau
wurde darauf geachtet, mög-
lichst alle Stoffkreisläufe zu
schliessen und Verluste zu mi-
nimieren. Die Energietechnik
des Matterhorn glacier paradise
ist zukunftsweisend. Seite 12
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Die Einwohnergemeinde Zermatt tauscht
in diesem Sommer die alten Holzwegweiser
gegen die neuen gelben Wanderwegschilder
nach Schweizer Norm aus. Die moderne Signa-
lisation stösst nicht nur auf Zustimmung.
Warum sind die neuen Schilder ein Muss? Wel-
ches sind die Vorteile?

Die alten Wegweiser wurden vom Maler Willy
Klug sorgfältig von Hand bemalt. Umso mehr
weckt dies Emotionen, da sie nun beim Ziegen-
stall an der Vispa in Zen Stecken ausrangiert ge-
sammelt werden. Mit der Zeit gehen zu müssen
sollte kein Argument sein, alles über den Haufen
zu werfen. Es gibt jedoch gute Gründe für diese
Signalisation.
Übrigens: Bereits bei der Gründung der Organi-
sation «Schweizer Wanderwege» im Jahr 1934
wurden in der Hälfte aller Schweizer Kantone
gelbe Holzschilder eingeführt. 1955 standen in
Zürich die ersten gelben Aluminiumschilder und
die Kantone zogen laufend nach. Ende der
1950er-Jahre wurden in Zermatt überhaupt erst
Schilder aufgestellt – aus Holz, schwarz lackiert
und weiss beschriftet.

Teure Instandhaltung
Zermatt ist in Bezug auf die Signalisation tatsäch-
lich die letzte Nicht-nach-Norm-Bastion der Eid-
genossenschaft. Dies wurde seit Mitte der 1980er-
Jahre vom Kanton Wallis – seither dem Gesetz
nach zuständig – toleriert. Den Preis für den Son-
derweg hatten die Zermatter zu zahlen, denn die
hausgemachten und in der Instandhaltung teuren
Schilder wurden nicht subventioniert. Zwei 
Gemeindearbeiter waren jede Sommersaison aus-
schliesslich dazu da, die Sitzbänke und Wander-
schilder zu pflegen. Besonders oft wurden die
Marschzeiten herausgekratzt. Dann musste wie-
der Malermeister Willy Klug an die Arbeit.
Seit 2005 ist die neue Signalisation schweizerisch
normiert und somit für alle Kantone verbind-
lich.

� Seite 2
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Aus der Felswand westlich des Dorfes
sind in den vergangenen Jahren wieder-
holt Steine herausgebrochen und teil-
weise bis an den Rand der Wohnzone
gerollt. Glücklicherweise kamen dabei
keine Personen zu Schaden. Deshalb sol-
len die Verbauungsarbeiten «Turuwang»
den gefährdeten Dorfteil von Zermatt
schützen.

Aufgrund der sich verstärkenden permanen-
ten Gefahrensituation musste ins Auge gefasst
werden, den gefährdeten Dorfbereich mit
baulichen Massnahmen zu schützen. Mit den
ersten Planungsarbeiten dazu wurde vor 20
Jahren begonnen. Nach darauffolgenden ein-
gehenden Untersuchungen und diversen Be-
gehungen wurde die Ausdehnung angepasst.
Der Projektperimeter ist in der Übersicht ein-
getragen.

Ausführung in drei Etappen
Die umfangreichen Unterlagen wurden
nach mehrfacher Überarbeitung am 15.
Oktober 2008 vom Staatsrat bewilligt. Im
Winter konnten die Bauarbeiten vorbereitet
und zum Teil vergeben werden. Die Ausfüh-
rung ist in drei Etappen gegliedert. Im süd-
lichen Teil werden seit einigen Wochen 
die Fundierungsarbeiten für die vier 
Meter hohen Stahlstützwerke ausgeführt.
Am 15. Juli 2009 sind die ersten Stahlkon-
struktionen montiert worden. Nachdem 
die Fundamentarbeiten abgeschlossen sind, 
erfolgt mit Rücksicht auf den Tourismusbe-
trieb ein vorübergehender Arbeitsunter-
bruch. Noch in diesem Herbst werden mit

EG dem Hubschrauber die restlichen Stahl-
stützwerke herangeflogen und direkt mon-
tiert. Diese Konstruktionen dienen einem
kombinierten Schutz gegen Lawinen und
Steinschlag.

Anpassungen möglich
Weiter ist geplant, auch noch in diesem
Herbst die drei Meter hohen Erddämme hin-
ter der Schafgrabengalerie sowie eine mit Stei-

nen befestigte Rinne für den Bach fertigzu-
stellen. Die Montagearbeiten der Steinschlag-
netze im nördlichen Abschnitt sind im nächs-
ten Jahr vorgesehen. 
Selbstverständlich kann keine Garantie für
einen vollständigen Schutz durch die ergrif-
fenen Massnahmen gegeben werden. Deshalb
ist auch noch nicht absehbar, ob sich dem-
nächst eine Anpassung der verschiedenen Ge-
fahrenkarten anbieten wird.

Lärmbelästigungen unvermeidlich
Die Projektverantwortlichen der Einwohner-
gemeinde versuchen, die unvermeidlichen
Flugtransporte möglichst auf die Vor- und
Nachsaisonzeiten zu verlegen. Das gedrängte
Arbeitsprogramm verlangt jedoch gewisse
Opfer zugunsten der Sicherheit. Wir danken
den Gästen und der Bevölkerung für das Ver-
ständnis in Bezug auf die mit den Arbeiten
zusammenhängenden Lärmbelästigungen.

Die Übergangsfrist bis zur Einführung be-
trägt gemäss Niklaus Trottmann von «Schwei-
zer Wanderwege» 20 Jahre.

Was sind die Vorteile der neuen Schilder?
Sicherheit. Die gelben Schilder sind von
weither sichtbar. Die schwarzen Baumstamm-
Schilder passten gut in die Landschaft, zu gut.
Ein Wanderwegnetz besteht aus der Gesamt-
heit der miteinander verknüpften Wander-,
Bergwander- und Alpinwanderwege. In der
Region Zermatt werden nachfolgende zwei
Kategorien aufgestellt:
– Wanderwege: Sie können in der Regel ge-
fahrlos und ohne besondere Kenntnisse be-
gangen werden (gelbe Schilder).

– Bergwanderwege: Diese sind überwiegend
schmal / steil und können exponiert sein.
Trittsicherheit und Schwindelfreiheit sind er-
forderlich (gelbe Schilder mit rot-weissem
Richtungsanzeiger).

Orientierung. Die alten Schilder waren der-
massen mit zusätzlichen Beschilderungen ver-
sehen, dass eine Übersicht nicht mehr
gegeben war. Neu werden 90 wichtige Orte
bezeichnet und mit Höhenangabe versehen.
Insgesamt gibt es 205 Standorte (Stangen)
mit 285 Tafeln inkl. Angabe der durchschnitt-
lichen Wanderzeit. Die Zeitangaben sind nur
am Anfangs- und Endpunkt eines homolo-
gierten Wanderweges aufgeführt. Die neuen

Wegweiser markieren lediglich das homolo-
gierte Wanderwegnetz. Es kann somit vor-
kommen, dass einzelne alte Wegweiser nicht
mehr ersetzt, respektive neue ergänzt werden.
Zusätzliche Piktogramme geben Hinweise auf
Einkehr- und Transportmöglichkeiten. Die
neuen Wegweiser dürfen weder verklebt noch
mit privaten Schildern versehen werden.

Normierung. Für viele mag dieses Wort ein
rotes Tuch sein, doch hat die Einheitlichkeit
eines über die Landesgrenzen hinaus ge-
schätzten Wanderwegnetzes etwas für sich.
Die neue Signalisation ist für Schweizer und
Nicht-Schweizer wie das Schweizer Kreuz ein
Qualitätslabel mit Wiedererkennungswert.
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Aua, das tut weh. Hans Lorenz demontiert den
alten Holzwegweiser.

Das geht nicht spurlos an uns vorüber. Aufmerksame Gäste identifizieren Wegstrecken auf den
alten Holzwegweisern.

Verbauungsarbeiten «Turuwang»

Die ersten Stahlkonstruktionen wurden bereits
montiert. Daraus entstehende Lärmbelästi-
gungen sind unvermeidlich.

Verschiedene Steinschlagpräventionsmassnahmen werden im Gebiet Turuwang, westlich von 
Zermatt, realisiert.

SICHERHEIT WIRD GROSSGESCHRIEBEN

TIPPS ZUM WANDERN

– Kenntnis der verschiedenen Wander-
wegtypen und deren Markierung.

– Erkundigen Sie sich über die Wander-
zeiten und mögliche Abkürzungen.

– Verfolgen Sie die Wetterprognosen, 
vergessen Sie dabei nicht, dass das 
Wetter im Gebirge kurzfristig und 
unvorhergesehen umschlagen kann.

– Gehen Sie nicht alleine auf lange
Wanderungen und hinterlassen Sie
bei Freunden oder im Hotel die 
vorgesehene Wanderroute.

– Falls Sie bemerken, dass Sie nicht vor 
dem Einnachten Ihr Ziel erreichen, 
brechen Sie Ihre Wanderung frühzei-
tig ab.


